
Bewegende Momente in Rumänien
Johanniter-Weihnachtstrucker bringen 5.300 Pakete aus Niedersachsen und Bremen nach Osteuropa

Salzitter.DasTrucker-Teamder
Johanniter-Unfall-Hilfe (JUH)
ist wieder wohlbehalten zuhause
angekommen. Nach der erfolg-
reichen Sammlung von mehr als
5.300 Päckchen in Niedersach-
sen und Bremen erfolgte die
Übergabe an die Zwischensta-
tion im rumänischen Bistritz
durchdie 15Ehrenamtlichendes
Konvois. Gestartet war die Fahr-
zeuge am zweiten Weihnachts-
feiertag. Fünf Tage und 3.800 ge-
fahrene Kilometer später sind
die drei Weihnachtstrucks der
aus dem LandesverbandNieder-
sachsen/Bremen längst zurück.
Dem Team des Konvois gehör-
ten Kolleginnen und Kollegen
aus den Ortsverbänden Stade,
Celle, Salzgitter, Wunstorf-
SteinhuderMeer undDeister an.

Für Dirk Hoppenstedt aus
dem Ortsverband Celle war die
Fahrt eine Premiere. Zwar setzt
er sich seit etlichen Jahren bei
der Sammlung der Pakete ein,
doch den letzten Schritt, den
Transport in dieZielländer, hatte
er bisher noch nicht mitge-
macht. „Irgendwie kann ich es
gerade noch gar nicht so ver-
arbeiten, weil ich gedanklich
noch so völlig im Geschehen
drin bin,“ so Dirk Hoppenstedt.
Besonders berührt habe ihn die
Übergabe von Paketen mit Nah-
rungsmitteln, Hygieneartikeln
und einem Spielzeug an Kinder
in einem kleinen Dorf bei Bis-
tritz. „Dort waren wir in der ört-
lichen Schule und haben den
Jungen und Mädchen die schon
lange erhofften Pakete überge-
ben. Zum Dank haben die Kin-
der ein ganz rührendes rumäni-
schesWeihnachtslied für uns ge-
sungen. Da kamen einem echt
schon Tränen in die Augen“,

nach 36-stündiger Fahrt mit
Zwischenstopp in Ungarn den
Zielort im rumänischen Bistritz
erreicht. Nach der Nachtruhe
konnten dieHilfsgüter imLogis-
tikzentrum zügig umgeladen
werden. Höhepunkt waren je-
doch zwei Übergaben in kleinen
Ortschaften am Fuße der Karpa-
ten.

Hannes Wendler, Mitglied im
JUH-Landesvorstand, betont:
„Ich bin immer wieder beein-
druckt, wie viele Menschen Gu-
tes tun wollen und sich engagie-
ren.“ Die Johanniter-Weih-
nachtstrucker seien eine Her-
zensangelegenheit, die vielen
Ehrenamtlichen das Herzstück
der Aktion. Sein Dank gelte „al-
len Beteiligten, Partnern, Spen-
denden und Förderern dieses
Projekts, die es Jahr für Jahr
möglich machen, Menschen in
Not zuWeihnachten ein Lächeln
zu schenken.“

ProjektleiterinCatharinaWei-
ßenborn hat den Johanniter-
Weihnachtstruck zum zweiten
Mal begleitet, ebenfalls ehren-
amtlich. „Die Übergabe der
Päckchen an die bedürftigen Fa-
milien in Rumänien war der be-
wegende Abschluss. Für uns alle
war das ein sehr emotionaler
Moment, weil wir spüren konn-
ten,wie viel dieseHilfe denMen-
schen vor Ort bedeutet“, blickt
sie zurück. „AllenMenschen, die
gesammelt, gespendet und ge-
packt haben, gilt unsere beson-
dere Anerkennung.“ Mit mehr
als 5.300 Päckchen sei eine be-
eindruckende Zahl im Landes-
verband zusammengekommen.
„Dafür können wir uns herzlich
bei allenBeteiligten aus allenRe-
gional- und Ortsverbänden be-
danken.“

erzählt der Ehrenamtliche be-
wegt.

Dankbar istDirkHoppenstedt
auch dafür, dass dieWeihnachts-
trucker in diesem Winter so viel
Unterstützung von Schulen,
Kindergärten, Behörden und
der Bevölkerung bekommen ha-
ben. „Allein im Regionalver-
bandHarz-Heide konntewir fast
1.600 Pakete sammeln und sie
nach Rumänien bringen,“ so
Hoppenstedt. Die Ortsverbände
Celle, Braunschweig, Salzgitter,

Lüneburg sowie der Verband in
Uelzenbeteiligten sichwieder an
der Aktion.

Viele Eindrücke nimmt Dirk
Hoppenstedt mit zurück nach in
die Heimat. „Rumänien ist ge-
prägt von starken Gegensätzen“,
erzählt er. „Die Städte, von
denen es nicht viele gibt, sind
modern und vergleichbar mit
Verhältnissen in Westeuropa.
Auf dem Land, dort wo wir wa-
ren, ist die Lage aber eine völlig
andere. Pferdefuhrwerke, Brun-

nen,mit denen sichdieLeutemit
Wasser versorgen, oder völlig
unbefestigte Straßen abseits der
großen Routen gehören dort
zum normalem Bild. Die Be-
dürftigkeit ist schon sehr zu spü-
ren“, so der Familienvater.

In den frühenMorgenstunden
des zweiten Weihnachtsfeierta-
ges waren die Helferinnen und
Helfer in Richtung Rumänien
aufgebrochen. Mit drei vollge-
packten LKW und zwei Begleit-
fahrzeugen hatte der Konvoi

Höhepunkt der reise: Johanniter-Helfer Dirk Hoppenstedt übergibt ein Weihnachtspaket an ein Kind
im rumänischen Bistritz. Foto: JUH

Eine Kühlmatte
für das Hospiz

Bestattungsunternehmen unterstützt
die Einrichtung in Salzgitter-Bad

Salzgitter. Die Firma Erich-
Müller-Bestattungen hat dem
Hospiz Salzgitter eine Kühl-
matte im Wert von 3.000 Euro
gespendet.
„Es ist einGeschenk, dasuns

hilft, den Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen und
den Angehörigen einen Raum
für ihren Abschied zu bieten“,
sagt die Geschäftsführerin des
Hospizes Britta Bötel. „Im
Hospiz dürfen Verstorbene bis

zu72 Stundenaufgebahrtwer-
den. Diese Kühlmatte gibt den
Angehörigen die Zeit, die sie
brauchen, um sich von ihren
Liebsten zu verabschieden. Es
ist wichtig, dass wir diesen
Moment in aller Ruhe erleben
können“, so Bötel, „denn der
Abschied ist bereits einTeil der
Trauerbewältigungund für die
Hinterbliebenen von un-
schätzbarem Wert.“ In einer
Welt, die oft von Hektik und

Unruhe geprägt ist, erinnert
diese Spende die Hospiz--
Chefin daran, wie wichtig es
ist, den Moment des Ab-
schieds zu würdigen. Die
Kühlmatte ist nach ihrenWor-
ten „mehr als nur ein medizi-
nisches Hilfsmittel – sie ist ein
Symbol fürMitgefühl, Respekt
und die unermüdliche Unter-
stützung, die das Hospiz sei-
nen Gästen und deren Ange-
hörigen bietet“.

Spendenübergabe: Kai Moese, Mitarbeiter des Bestattungsunter-
nehmens, hat eine Kühlmatte mitgebracht für das Hospiz und de-
ren Geschäftsführerin Britta Bötel. Foto: Privat

17LokalesSoNNaBEND, 11. JaNUar 2025


